
  
Sem.Nr.: 09-204-11B 
  

 
 

Europa vor Ort – Die Botschaft von Krieg und Frieden 
 
Ein Studienseminar der Europäischen Akademie Bayern mit der 
Führungsunterstützungsschule der Bundeswehr, Standort Lechfeldkaserne 

 
Verdun / Straßburg, 11.05. bis 16.05.2009 

 
Unterkunft: 1. St. Dié 

Ibis Saint Dié des Vosges 
5 Quai Jeanne d'Arc,  
88100 Saint-Dié 
 
2. Verdun 
Hotel Orchidees 
Route d´Etain 
55100 Verdun 
 
3. Straßburg 
Hotel IBIS Ponts Couverts 
7 Rue de Molsheim,  
67000 Strasbourg 
 

 

Seminarleitung: 
 

Hptm. Michael Gehrmann,  XIV./ Führungsunterstützungsschule 
der Bundeswehr, Standort Lechfeldkaserne 
 
N.N., Seminarleiter der Europäischen Akademie Bayern 
 

 

Anreise: 
 

Steinmüller-Reisen, Waldkraiburg  

Mindestteilnehmerzahl:  
 
Teilnehmerobergrenze: 
 

25 
 
35 

 

Zielgruppe: Soldaten/innen der Bundeswehr aller Dienstgradgruppen aus 
den Standorten Lagerlechfeld, Kaufbeuern, Penzing, Landsberg 
und Pöcking 
 

 

Teilnehmerbeitrag: 445,00 Euro im Doppelzimmer 
 
Der Seminarbeitrag ist gesplittet: 2/3 dienen der 
Seminarfinanzierung und 1/3 der Abdeckung der institutionellen 
Unkosten 
 

 

Leistungen der Veranstalter: ·  Übernachtung mit Frühstück in der gewählten 
Zimmerkategorie  

·  Abendessen am 12. und 13.05. (Verdun) 

·  Teilnahme an den im Programm ausgedruckten 
Veranstaltungen 

·  Die Europäische Akademie Bayern ist lediglich Vermittler 

 



von Unterkunft und Verpflegung, nicht Leistungsgeber 
·  Gemeinsame Busanreise 
·  Umfangreiches Informationsmaterial 
 

   
 
 
Grundgedanken: 
 
Die Erkenntnis, dass Ort und Erinnerung miteinander verkn� pft sind, dass Orte eine Kraft zur 
Erinnerung aus� ben und die „verlorene Zeit“ wieder in die Gegenwart holen können, zieht sich seit der 
Antike durch die Geschichte der Ged� chtniskunst und Ged� chtnistheorie.  
Das menschliche Ged� chtnis funktioniert orts- und raumbezogen, Inhalte pr� gen sich � ber Orte 
besser ein und können entsprechen wieder abgerufen werden insbesondere in der heutigen  visuellen 
Mediengesellschaft. 
Der Verweis auf den Ort als Tr� ger von Geschichte, ist deshalb keine verk� rzte Ortverehrung, 
sondern entspricht einer fundamentalen menschlichen Kondition. Auch wenn Orten selbst kein 
immanentes Ged� chtnis innewohnt, so sind sie doch f� r die Konstruktion von Erinnerungsr� umen von 
hervorragender Bedeutung, denn „sie festigen und beglaubigen die Erinnerung, sie verkörpern eine 
Kontinuit� t und Dauer, die die Erinnerung von Individuen, Epochen, Kulturen � bersteigt“ (A. 
Assmann).  
W� hrend die Zeit alle Ereignisse unsichtbar macht, halten Orte das Geschehene fest. (W. Nerdinger) 
 
Vom Erzfeind zum Motor der Europ� ischen Integration; Frankreich und Deutschland. Vor � ber 90 
Jahren wurde Verdun, das Symbol eines sinnlosen massenhaften Sterbens f� r den nationalistischen 
Egoismus der Staaten Europas. 
Die Erfahrungen dieser Katastrophe pr� gten entscheidend die weiteren Entwicklungen im 20. 
Jahrhundert und f� hrten nach dem Zweiten Weltkrieg zur wirtschaftlichen und auch politischen 
Integration basierend auf einem Wertensystem, das sich aus der christlichen abendl� ndischen 
Pr� gung ergibt. Diesen langen Weg der gemeinsamen Wertebildung � ber schmerzliche Erfahrungen 
der trennenden ideologischen Konfrontation zum vereinten Europa wollen wir in unserer 
milit� rhistorischen Weiterbildung den Teilnehmerinnen und Teilnehmern exemplarisch an Orten des 
Kriegsgeschehens in Europa darstellen.  
So f� hren Exkursionen zu verschiedenen Befestigungsanlagen und Schlachtfelder des Ersten 
Weltkriegs in Elsass-Lothringen.  
Ein Besuch des Europarates und des Europ� ischen Parlaments in Straßburg schl� gt den Bogen 
zur� ck in die Gegenwart. Die Weiterbildung gew� hrt somit ein Einblick in die aktuelle europ� ische 
Politik und macht die dazugehörigen Institutionen und ihr Auftrag im Bereich der Friedenspolitik 
erfahrbar.  
 
Lernziele: 
 
Der Teilnehmer soll: 

- sich sachgerechte auseinandersetzen mit historisch taktischen und operativen Vorg� ngen im 
Rahmen der Operationsgeschichte 

- sich mit den klimatischen und gel� ndetypischen Bedingungen der K� mpfe in Elsaß/Lothringen 
auseinandersetzen 

- sich der besonderen Verantwortung des milit� rischen F� hrers f� r seine Soldaten unter 
schwierigen Gel� ndebedingungen im klaren werden. 

- sich mit der Geschichte der europ� ischen Integration auseinandersetzen und dabei den Weg 
zu der heutigen Deutsch-Französischen-Partnerschaft im besonderen nachvollziehen können 

- erfahren, dass der Krieg als Mittel der Politik, verh� ngnisvolle Folgen f� r die Geschichte 
Europas zeitigte 

- sich am Beispiel europ� ischer Institutionen mit dem politischen System der Europ� ischen 
Union informieren 

- erkennen, dass es zur europ� ischen Integration, im Sinne einer dauerhaften 
Friedensstabilisierung in Europa, keine Alternative gibt 

 



 

Programmentwurf 
 
Kickoff-Veranstaltung (Datum wird noch bekannt gegeben) 
 
15:30 – 17:00 OHG Lechfeldkaserne 

 
 

 Begr� ûung,  
Erwartungshaltung und Einf� hrung in die politische und 
milit� rhistorische Weiterbildung 

 

 
Montag, 11.05.2009 
 
06:00 Treffpunkt: 

Lechfeldkaserne, 86836 Lagerlechfeld 
 

 

06:15 – 10:45 Fahrt: nach Rastatt  
11:00 – 12:30 Erinnerungsstätte f� r die Freiheitsbewegungen in der 

deutschen Geschichte 
 
Die "Erinnerungsst� tte f� r die Freiheitsbewegungen in der 
deutschen Geschichte" wurde 1974 auf Anregung von Gustav 
W. Heinemann im Rastatter Schloss eingerichtet. Ihre 
lebendige Ausstellung zeigt das jahrhundertelange Ringen 
der Deutschen um Freiheit, Demokratie und einen geeinten 
Verfassungsstaat, wobei die Revolution von 1848/49 den 
Schwerpunkt bildet. 
 
Referent: N.N., Historiker, Erinnerungsst� tte Rastatt 
 

 

 Danach Mittagessen in Rastatt in Eigenregie   
13:45 – 15:00 Fahrt nach Mutzig  
15:00 – 17:30 Die Grenzen sichern, folgen eines schwelenden Konflikts 

Am Beispiel der Festung Mutzig (Kaiser Wilhelm II) 
 
(auûerhalb der F� rderung) 

 
18:00 Weiterfahrt zur Unterkunft  
   
ca. 19.30 Uhr Beziehen der Unterkunft / Abendessen  
   
 
Dienstag, 12.05.2009 
 
07:30 Fr� hst� ck  
08:15 – 11:15 Fahrt nach Toul  
 Mittagspause  
12:15 Fahrt nach Apremont la Forêt Liouville  
Ab 13:30 – 15:00 Besichtigung des Fort Liouville 

 
(auûerhalb der F� rderung) 

 



15:15 ± 17:30 Zwischen Apremont la Forêt und Saint-Mihiel - 
Exkursion: Frontlinienverlauf  bei St-Mihiel, Besuch eines 
Soldatenfriedhofs 
 
(auûerhalb der F� rderung) 

 
17:30 Weiterfahrt nach Verdun  
18:45-20.00 Uhr Beziehen der Unterkunft / Abendessen  
20:30 ± 22:30 Vom Mythos von Verdun 

Film: ¹Im Westen nichts Neuesª 
 
Der Roman von Erich Maria Remarque erschien 1929. Das Buch 
geh� rt zu der Gruppe von Werken, in denen - rund zehn Jahre 
nach dem Ende des Ersten Weltkriegs - das Kriegserlebnis des 
Frontsoldaten geschildert und direkt oder indirekt Anklage erhoben 
wurde gegen den Krieg; es erschien im selben Jahre wie Ernest 
Hemingways "A Farewell to Arms" ("In einem anderen Land"), ein 
Jahr nach Ernst Glaesers (1902-1963) "Jahrgang 1902" und 
Ludwig Renns "Krieg", drei Jahre nach Hemingways "The Sun 
Also Rises" ("Fiesta"). Bei Remarque f� llt wie auch bei Hemingway 
das Wort von der "verlorenen Generation", die nach dem Krieg 
nicht mehr in der b� rgerlichen Gesellschaft Fuû fassen kann, weil 
sie im Alter von achtzehn bis zwanzig Jahren schon zu viel Grauen 
erlebt hat und dem Tod zu oft ins Auge sehen musste, um 
vergessen zu k� nnen. 
 
Auswertungs- und Reflexionsphase 
 
Leitung: Seminarleitung 

 

 
Vor � ber 90 Jahren taumelte Europa in einen Krieg von bis dahin unvorstellbarem Ausmaû. Der Erste 
Weltkrieg traumatisierte eine ganze Generation. Seine Folgen trugen zu Hitlers Aufstieg bei, und � ber 
Deutschland und Europa sollte noch Schlimmeres hereinbrechen. 
Nicht nur die politische Ordnung des 19. Jahrhunderts wird durch diesen Krieg hinweggefegt, ebenso 
einschneidend sind die Ver� nderungen durch den Fortschritt der Technik: Auf den Schlachtfeldern 
wendet er sich mit ungeheurer Wucht gegen die Soldaten. Dies spiegelt sich in Begriffen wie 
¹Materialschlachtª und ¹Menschenmaterialª wieder. 
Symbol f� r diesen allt� glichen Wahnsinn sind die K� mpfe um Verdun. Der Chef der 2. OHL, General 
der Infanterie v. Falkenhayn, verfolgte das strategische Ziel, die franz� sische Armee bei Verdun in 
einer Zerm� rbungsschlacht ¹auszublutenª. Am Ende des 11 Monate langen Abschlachtens sind 
zusammen ann� hernd 500 000 Menschen f� r Nichts gestorben. Bei den Überlebenden wuchs die 
Ablehnung k� nftiger Kriege und ein gewisses Maû an Solidarisierung mit den Soldaten im 
gegnerischen Lager � ber die Gr� ben hinweg, verbunden mit tiefem Misstrauen gegen die M� chtigen 
zu Hause. Auch scheiterten nach Verdun alle Versuche europ� ischer Staatsf� hrer, kriegerisches 
Handel in romantischem, heroisch � berh� htem Licht des Heldentums zu zeichnen. Der Erste 
Weltkrieg wurde nicht der Krieg, der alle Kriege beenden sollte, wie es der amerikanische Pr� sident 
Wilson erwartete. Er war die ¹Urkatastropheª am Anfang des 20. Jahrhunderts. 



Mittwoch, 13.05.2009 
 
07:00 Uhr Fr� hst� ck  
 
07.45 Uhr 
 
08:45 Uhr 
bis  
10:45 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
11:00 Uhr 
 
11:45 Uhr bis 
12:45 Uhr 
 
12:50 Uhr 

 
Abfahrt Vauquois 
 
Verdun – die Schlacht im Ersten Weltkrieg 
Milit� rische, politische und ideologische Hintergr� nde 
Exkursion nach Vauquois 
 
Der Stellungskrieg brachte auch den Minenkrieg mit sich. 
Mit dieser Kampfart wollte man, nachdem die Angriffe an 
der Oberfl� che stagniert waren, die Entscheidung unter der 
Erde herbeif� hren. Pioniere, Mineure und Sappeure 
versuchten, mit Stollen unter die Stellung des Gegners zu 
gelangen, um diese in die Luft zu sprengen und so Gel� nde 
zu gewinnen bzw. dem Gegner starke Verluste 
beizubringen 
R� ckfahrt nach Verdun 
 
Mittagspause in Verdun 
 
 
Abfahrt Richtung Vaux 

 
 
 
 
 

13:15 Uhr 
bis 
16:30Uhr 
 
16:45  
bis  
17:45 

Über die Schlachtfelder von Verdun 
Exkursion zu Fort Vaux � ber das damalige Stellungssystem 
 
 
Museum ± Gedenkst� tte Verdun 
 
Gebeinhaus von Verdun 
 

 
18:00 Uhr 
 

R� ckfahrt Hotel  

19:00 Uhr Abendessen 
 

 

20:00 Uhr 
bis 
21:30 Uhr 

Auswertungsphase 
Eindr� cke, Emotionen 
Aufarbeiten von historischen und politischen Hintergr� nden 
 
Leitung: Seminarleitung 

 

 
Wer heute auf immer wieder freigelegten Wegen das Schlachtfeld begeht, sieht, dass die mittlerweile 
hochgewachsenen B� ume das Schlachtfeld nur vordergr� ndig ver� ndert haben. Eine von Granattrichtern 
� bers� te Landschaft, Reste von in Artilleriefeuer und Kampf untergegangenen Ortschaften, Kriegsger� t, 
Blindg� nger, Granatsplitter und verrosteter Stacheldraht werden von Buschwerk und B� umen kaum zugedeckt. 
Hinzu kommen die zerschossenen Festungswerke, Gr� ben und k� nstlichen Hindernisse, die mit Unterst� tzung 
des franz� sischen Staates f� r die Nachwelt erhalten werden. In den von Wasser tropfenden, immer feuchten 
Kasematten der groûen Forts, an deren W� nden jedes Ger� usch vielfach widerhallt, kann das Leiden der dort 
im Artilleriebeschuss ausharrenden Soldaten nachempfunden werden.  
Der Besuch des Beinhauses, das in den zwanziger Jahren auf dem Schlachtfeld erbaut wurde und die 
Besichtigung von Überresten tausender gefallener Soldaten beider Seiten, die dort sichtbar hinter Glasfenstern 
aufgeschichtet sind, w� hlt Gef� hle auf, die Menschen unserer Tage fremd geworden sind. Dabei sollen die 
Teilnehmer daran erinnert werden, dass wir mittlerweile auf � ber 60 Jahre Frieden zur� ckblicken k� nnen und 
mit Recht in Frieden und Freiheit leben d� rfen, was fr� here Generationen entbehren mussten. 
Vor diesem Monument am groûen franz� sischen Soldatenfriedhof besiegelten 1984 Staatpr� sident Mitterand 
und Bundeskanzler Kohl die vollendete Überwindung der Jahrhundert dauernden Feindschaft zwischen 
Deutschland und Frankreich. Sie erf� llten damit den Willen der Frontk� mpfer beider L� nder nach Vers� hnung, 
f� r die sie zwischen den beiden Weltkriegen erfolglos eingetreten waren: Dass die V� lker Europas ihre Kr� fte 



nicht mehr zur gegenseitigen Zerfleischung, sondern zur gemeinsamen friedlichen Arbeit zusammenfassen 
sollen.  
 
 
Donnerstag, 14.05.2009 
 
07:00 Uhr Fr� hst� ck  
07:45 Uhr Abfahrt  

 
Kranzniederlegung an einen Soldatenfriedhof an der Straûe nach 
Etain 
(auûerhalb der F� rderung) 
 
 
Weiterfahrt nach Scy-Chazelles bei Metz 
 

 

10:00 ± 11:15 
Uhr  

Ein „ Seliger“  f� r Europa – Die Bedeutung Robert Schumans 
f� r die Europäische Integration 
 
Besuch des Robert-Schumann-Hauses 
 
Der franz� sische Auûenminister Robert Schuman machte in einer 
Regierungserkl� rung am 9. Mai 1950 den Vorschlag f� r eine 
westeurop� ische Kohlen- und Eisenindustrie.  
Dieser Schuman-Plan f� hrte schon am 18. April 1951 zur 
Unterzeichnung des Vertrages � ber die Gr� ndung der 
Europ� ischen Gemeinschaft f� r Kohle und Stahl (EGKS, auch als 
Montanunion bezeichnet). Vertragspartner waren Frankreich, 
Bundesrepublik Deutschland, Italien Belgien, Niederlande und 
Luxemburg. 
Mit dieser Union sollte unter anderem die Gefahr von Kriegen 
zwischen den Unterzeichnerstaaten gebannt werden. 
 

 

11:30 ± 13:00 
Uhr 

Mittagspause in Metz  

13:00 ± 16:00 
Uhr 

Weiterfahrt nach Niederbronn les-Bains  

16:00 Uhr 
bis 
17:30 Uhr 
 
 
 

Versöhnungsarbeit � ber den Gräbern, Überwinden alter 
Grenzen. Geschichte im Zeitgeist.  
 
In Niederbronn les-Bains liegen 15427 deutsche Soldaten des 2. 
Weltkriegs. Hier befindet sich auch ein Jugendbegegnungsst� tte 
des Volksbund Deutsche Kriegsgr� berf� rsorge 
 
Referent: N.N., Deutsche Kriegsgr� berf� rsorge, Niederbronn 
 

 

17:45 Uhr Weiterfahrt nach Straûburg 
 

 

19:15 Uhr Beziehen der Unterkunft / Abendessen  
 Eindr� cke und Reflexionsgespräch im Plenum 

 
Leitung: Michael Gehrmann 

 

 
Freitag, 15.05.2009 
 
9.00 Uhr 
 

Fr� hst� ck  



 
 
11.00 Uhr 
bis 
13.00 Uhr 

Fahrt ins Europaviertel 
 
Das Europ� ische Parlament vor der Wahl: Möglichkeiten und 
Grenzen des Einflusses 
 
 
Referent: Eric Sch� ler, pers� nlicher Referent von Dr. Ingo Friedrich 
MdEP 
 

�
 
 

 Mittagspause  
 
14:15 Uhr 
bis 
15.00 Uhr 
 
 
 
15.00 Uhr 
bis  
16.15 Uhr 
 

 
Der Europarat – Die � lteste zwischenstaatliche Organisation 
Europas 
Besichtigung des Plenarsaals und Informationen zur Geschichte 
 
Referentin: Claudia Klein, Besucherdienst des Europarats  
 
Die Rolle des Europarates in der politischen Landschaft 
Vortrag und Diskussion 
 
Referent: N.N., Europarat 

 
16:30Uhr 
bis 
18:30 Uhr 

 
W� chst zusammen, was so nah liegt? 
Das deutsch-französische Verh� ltnis am Oberrhein 
 
Referent: Dr. Michael Hartmeier, Institute d`� tudes politiques, 
Universit� t Straûburg 
 
Ort: Seminarraum im Ciarus 
 

 

   
20.00 Uhr 
bis  
21.00 Uhr 

Eindr� cke und Reflexionsgespr� ch im Plenum, Kl� rung 
offener Fragen 
 
Leitung: Michael Gehrmann 

 

   
 
Samstag, 16.05.2009 
 
08.00 Uhr Fr� hst� ck 

 
 

09.00 Uhr 
bis 
11.00 Uhr 

Europ� ische St� dte im Wandel der Zeit – Das Beispiel 
Straßburg 
 
Straûburg, Hauptstadt der Region Elsaû und Departement Bas-
Rhin, des Europaparlaments und des Europarats. 
Stadtgeographische Erkundung mit Fachvortrag 
 
Referent: Jean-Philippe Karsten, Stadt Straûburg 
(auûerhalb der F� rderung) 
 
Treffpunkt: vor dem Hotel 
 

 

11.00 Uhr 
bis 
12.30 Uhr 
 

Seminarauswertung 
 
Leitung: Michael Gehrmann 

 

anschlieûend Abfahrt   
 
 

  Bis 31. Tag vor Reiseantritt 25 € 



 30 bis 22 Tage vor Reiseantritt 40 % 
 21 bis 14 Tage vor Reiseantritt 50 % 
 13 bis 1 Tag vor Reiseantritt 75 % 
 R� cktritt am Abreisetag 100 % 

 
 
 

Diese Veranstaltung ist frei zug� nglich. Sie wird auf unserer gut besuchten Internetseite 
http://www.europaeische-akademie.de/hauptnavigation/programm.html und auf unseren 
Seminarveranstaltungen angek� ndigt. 

 
 
Das Seminar ist zur F� rderung bei der Bundeszentrale f� r politische Bildung 
eingereicht worden.  

 
 
 


